
Erſcheint wöchentlich dreimak: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen

mtlicher C
Oeffentliche Sitzung

des GemeindeVorſtandes und der Gemeinde
Vertretung

Mittwoch den 2. November, abends 8 Uhr
im Gaſthof zum „Siegeskranz“.

DTagesordnung:
J. Antrag der Königlichen Regierung auf Umgemeindung

einiger forſtfiskaliſchen Parzellen aus dem Gemeinde
bezirk Annaburg auf den Gutsbezirk Annaburg,
Feſtſetzung der Auftriebszeit für die Viehmärkte,

3. Bewilligung der Koſten für Beleuchtung und Heizung
der Geſchäftszimmer des Gemeindeamkts,

S Anderweitige Regelung der Portokoſten,
5. Nichtöffentliche Sitzung.

Annaburg, den 31. Oktober 1910.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

n

Die diesfährige Herbſtkontroll- Verſammlung für die
kontrollpflichtigen Maunſchaften aus Annaburg wird am

Dienstag den 8. November cr.
vormittags 1030 Uhr

im Gaſthof zum goldenen Ring abgehalten.
Zur Deilnahme an den HerbſtKontrollverſammlungen

ſind ſämtliche von den Garde und Linientruppen, ſowie
der Marine entlaſſenen Mannſchaften der Reſerve der
Jahrgänge 1910 bis einſchließlich 1908, alle zur Dispoſition
ihrer Truppenteile beurkaubten und wegen zeitiger Dienſt
unbrauchbarkeit oder auf Reklamation entlaſſenen Mann
ſchaften der vorbezeichneten Jahrgänge und Waffengattungen
verpflichtet.

Roman von Jrene von Hellmuth.
Nachdruck verboten.

Damit reichte er einen abgeriſſenen Fetzen hin,
auf dem allerdings genau Straße und Hausnum-
mer verzeichnet war.

„Dennoch müſſen Sie den Korb wieder fort
nehmen, ich beſtehe darauf“, fuhr Böhler heftig den
Mann an.

„Aber ſo leſen Sie doch erſt den Brief, die
Sache muß ſich ja aufklären, HerrBöhler.“

Es wird nichts als die Rechnung ſein doch
warten Sie einen Augenblick.“

Er riß das Kuvert ab und las
„Mein lieber alter Freund und Kamerad!

Du wirſt allerdings über meine Sendung,
mit deren Annahme du mir eine herzliche

Freude bereiten würdeſt, etwas erſtaunt ſein
Doch vor allem möchte ich die Bitte an dich
richten Laß den alten Streit, der uns jahre
lang trennt, endlich ruhen, und laß uns wieder
werden, was wir ehemals waren treue Freunde
Jch habe Wichtiges mit dir zu beſprechen und
werde mir, wenn du geſtatteſt, erlauben, dich
heute oder morgen, oder wann du Zeit haſt,
zu beſuchen. Jch denke mir, daß es ſich bei
einem Glaſe deiner ehemaligen Lieblings
Marke angenehmer plaudern läßt, und harre
deiner Antwort als dein aufrichtiger Freund

tat m c eGeorg Winter, Bergſtraße 8.

Aluſtx. Hountagsblatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinitz und die umliegenden Orkſchaften,

14. Jahrg.
30. September 1900 eintraten, ſowie diejenigen Mann
ſchaften der Kavallerie und Artillerte, deren Dienſtantritt
in derſelben Zeit ſtattfand und welche 3 Jahre aktiv ge
dient haben, haben ſich behufs Ueberführung zur Land
wehr II. Aufgebots mitzuſtellen.

Befreiungen von den Kontrollverſammlungen können
nur durch das Bezirkskommando erteilt werden. Bezügliche
Geſuche ſind eingehend begründet unter Beifügung
der Militärpäſſe ſowie der Führungszeugniſſe rechtzeitig
an das Hauptmeldeamt zu Torgau einzureichen.

Wer durch Krankheit oder durch dringende Geſchäfte,
welche ſo unvorhergeſehen eintreten, daß ein Befreiungs
geſuch nicht mehr eingereicht werden kann, von der Teil
nahme an der Kontrollverſammlung abgehalten wird, muß
vorher oder ſpäteſtens bis zur Stunde derſelben durch ein
Atteſt der Orts- oder Polizeibehörde entſchuldigt werden.

Beſondere Kontrollbefehle werden nicht ausgegeben.
Die Bekanntgabe erfolgt nur auf dieſe Weiſe und hat
unentſchuldigtes Ausbleiben die geſetzliche Strafe zur Folge.

Es wird noch beſonders darauf hingewieſen, daß jeder
Kontrollpflichtige ſeinen Militärpaß, ſein Führungszeugnis,

80 00 I
i gemeſſen werde

Den Mitgliedern der Kriegervereine iſt das Anlegen
der Vereinsabzeichen bei den Kontrollv rſammlungen geſtattet.

Annaburg, den 31. Oktober 1910.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Gemäß Artikel 90 des Einkommenſteuergeſetzes vom

25. Juni 1906 ſind die Steuern in der erſten Hälfte
des 2. Monats eines jeden Quartals, alſo bei der bevor
ſtehenden Steuerzahlung,

bis 15. November d. Js.
an die Ortsſteuerkaſſe zu entrichten, andernfalls vom 16.
ab Mahnung mit 3 tägiger Friſt erfolgt.

Annaburg, den 28. Oktober 1910.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Als Böhler zu Ende geleſen, hatten ſich die
Falten ſeiner Stirn merklich geglätlet; er griff in
die Taſche, reichte dem noch immer unbeweglich da
ſtehenden Manne ein kleines Geldſtück mit den
Worten: „Es iſt richtig, der Brief klärt alles auf
das konnte ich allerdings nicht wiſſen.“

„Halt!“ rief er dem ſich Entfernenden nach
„Sie können gleich eine Antwort mitnehmen.“

Dann ſchrieb er raſch ein paar Zeilen adreſſierte
das Kuvert und reichte es dem Dienſtmantt hin,
der unter höflichen Dankesworten die Tür leiſe ins
Schloß drückte

Als Böhler ſich allein ſah, brach er in ein
ſchallendes Gelächter aus.

„Alſo Georg Winter, du kommſt zu mir!“ ſagte
er ganz laut zu ſich ſelbſt. „Alle Wetter, hat
der ſich gut eingeführt, das laß ich gelten
ſchön ſehr ſchön habe lange genug keinen
Sekt mehr getrunken, ha, ha, der ſoll mir
köſtlich munden. Aber was mag er nur wollen,
der gute Freund, ich kann mir gar nicht denken,
wie das alles zuſammenhängt.“

Der Korb wurde einer genauen Prüfung unter
zogen und es ergab ſich, daß er außer dem Sekt
noch ein paar Dutzend Auſtern, Caviar und ver

ſchiedene Leckerbiſſen enthielt.
Böhlers Geſicht ſtrahlte. Er ſchielte immer

wieder nach dem Korb und deſſen verlockenden Jn
halt. Endlich klingelte er nach dem Dienſtmädchen
und befahl, die Flaſchen kalt zu ſtellen. Eine da
von behielt er ſich zurück der Verſuchung zu wieder
ſtehen dünkte ihm unmöglich. Knallend flog der

zubriugen
Jahrgangevten Augenblicke noch einen G

Politiſche Rundſchau.
Der Kaiſer und die Kaiſerin mit der Prinzeſſin

Viktoria Luiſe und Gefolge trafen am Freitag abend
7. Uhr auf der Fürſtenſtation Wildpark ein und be
gaben ſich ins Neue Palais

Brüſſel 28. Oktober. Die Abreiſe des
deutſchen Katſerpaares erfolgte ohne beſondere große
Feierlichkeiten Es waren jedoch ſehr umfaſſende
Maßnahmen auf dem Wege nach dem Luxembourg
bahnhofe gerroffen worden, um die Volksmenge
in Schach zu halten. Die kaiſerlichen Herrſchaften
und ihr Gefolge in Begleitung des belgiſchen Königs
paares trafen kurz vor 11 Uhr im Automobil auf
dem Bahnhofe ein. Der Abſchied war ein ſehr
herzlicher. Bevor der Kaiſer den Hofzug beſtieg,
reichte er dem Könige noch einmal lange die Hand
und erklärte, daß er von dieſem ſchönen Beſuch in
Brüſſel einen vorzüglichen Eindruck mit nach Deutſch
land nehme Um 11 Uhr 5 Minuten ſetzte ſich der
blauweiße Hofzug in Bewegung. Das Kaiſerpaar
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en Abend zu.
Wie die Blätter hervorheben, hat der deutſche

Kaiſer während ſeines dreitägigen Aufenthaltes in
Brüſſel aus ſehr vielen Fragen an ſeine Umgebung
bekundet, daß er über alles, was Belgien betrifft,
gut auf dem laufenden ſich erhalten habe und ſich
völlig über den Sinn der ihm bereiteten Kund-
gebungen bewußt iſt.

Eine Ueberraſchung für die Kölner. Der
Kaiſer hat am Freitag den Kölnern und vornehm
lich den Behörden der rheiniſchen Metropole eine
Ueberraſchung bereitet. Entgegen dem feſtgeſetzten
Plane, die Rückkehr von Brüſſel über Aachen Kre
feld zu nehmen, erſchien der Hofzug mit dem Kaiſer
paar und der Prinzeſſin Viktoria plötzlich am Freitag
morgen nach 7 Uhr im Kölner Hauptbahnhof. Die
hohen Herrſchaften entſtiegen dem Zuge und begaben
ſich zu Fuß in die Domkirche, umgeben von hunderten
von Arbeitern und Handwerkern, die um jene Zeit

viel Behagen das perlende Naß.
„Proſt, Freund Winter, du ſollſt leben rief

er dabei. „Er hat Geſchmack, mein alter Kamerad,
will nur ſehen, was der auf dem Herzen hat.“

Georg Winter, Direktor und Kaſſierer des
Leih und Sparkaſſenvereins Gewerbetreibender“,
hatte als ſolcher eine gut bezahlte Vertrauensſtellung
inne, und zählte mit zu den angeſehendſten Perſön
lichkeiten der Stadt. Er wußte ſich das Zutrauen
ſeiner Mitbürger in hohem Maße zu erringen und
zu erhalten.

Etwa in gleichem Alter mit Böhler ſtehend,
waren die beiden von Jugend an die beſten Freunde
geweſen, bis ſie ſich eines Tages in heftigem Streit
trennten und ſich ſeitdem mieden, viele Jahre; der
Grimm, den ſie beide gegeneinander hegten, hatte
ſich zwar ſehr gemindert, ja manchmal war es vor
gekommen, daß ſie ſich bei einem etwaigen zufäl
ligen Zuſammentreffen im Leih und Sparkaſſen
verein, dem ſie beide angehörten, über gleichgiltige
Dinge unterhielten.

Geſtern ſogar in der Hauptverſammlung war
Böhler in den Aufſichtsrat und zum Reviſor des
Vereins gewählt worden, und Winter hatte dem
ehemaligen Freunde die Hand gedrückt, dabei die
Hoffnung ausſprechend, daß es ihm vergönnt ſein
werde, wieder öfters in ſeiner ihm ſo lieben Geſell
ſchaft zu verweilen

Und heute kündigte er ſeinen Beſuch an
Böhler zerbrach ſich nicht länger den Kopf,

was das zu bedeuten hätte.



zu ihrer Arbeitsſtätte eilten. Bald war die Dom
kirche und der Domplatz mit einer dichtgedrängten
Menſchenmenge beſetzt, ohne daß es trotz der wenigen
den Polizeidienſt verſehenden Beamten zu irgend
welchen Störungen gekommen wäre. Ebenſo wie
es gekommen, verließ das Herrſcherpaar mit der
Prinzeſſin die Stadt, nachdem es einen Rundgang
durch die weiten Hallen der Domkirche gemacht und
aus einiger Entfernung die neue Dombrücke in
Augenſchein genommen hatte. Kurz vor acht Uhr
dampfte der Hofzug aus dem Kölner Hauptbahnhof,
umjubelt von einer großen Menſchenmenge, die
auf der Brücke und den Brückenrampen Aufſtellung
genommen hatte, während das Herrſcherpaar, augen
ſcheinlich in vorzüglicher Stimmung, für die ſpon
tanen Begrüßungen lebhaft dankte.

Schweiz Die Erſetzung des Mehrheitsſyſtems
durch die Verhältniswahl bei den Wahlen zur
ſchweizeriſchen Volksvertretung iſt in der am
Sonntag ſtattgehabten Volksabſtimmung abgelehnt
worden und zwar mit 261809 gegen 240573 Stim
men. Jn der Volksabſtinmung über das gleiche
Begehren im Jahre 1900 belief ſich das Mehr der
ablehnenden Stimmen auf beinahe 1000006. Es
erſcheint demnach nicht ausgeſchloſſen, daß in ab
ſehbarer Zeit die Verhältniswahl eingeführt werden
wird, da die Mehrheit gegen die Einführung im
mer geringer wird.

Frankreich. Das Kriegsgericht von Lille ver
urteilte zwei Eiſenbahner, die dem Mobiliſterungs
befehl zwar Folge geleiſtet, aber ihre Kameraden
zum Streik aufgefordert hatten, zu ſechs bezw. zwei
Monaten Gefängnis. Unter der in Zezembre
untergebrachten Strafkompagnie brach eine Meuterei
aus, weil ein Soldat wegen Dienſtverweigerung
durch einen Vorgeſetzten bedroht worden war. Die
Meuterer zerſtörten einen Teil der Kaſernen
einrichtung und ſangen die Internationale Erſt
als ein ſtarkes Wachtaufgebot von den Revolvern
Gebrauch machte, wurde die Ordnung wieder her
geſtellt. Mehrere Pariſer Blätter melden, die
Polizei ſei in den Beſitz eines Rundſchreibens ge
langt, in dem eine Anzahl von Terroriſten an
kündigt, daß ſie die Ermordung der höchſten Be
amten der Republik wegen ihres Verhaltens beim
Eiſenbahnerſtreik beſchloſſen habe. Der mit der
Ueberwachung der Anarchiſten betraute Polizei
kommiſſar fahndet gegenwärtig nach einer geheimen
Druckerei, in der das Rundſchreiben hergeſtellt worden
iſt. Zum Schutze der bedrohten Perſönlichkeiten
ſind alle Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. Die

Polizei ſtellt Nachforſchungen nach den Urhebern
von Drohbriefen an, die täglich dem Polizeipräfekten
und anderen Polizeibeamten, ſowie verſchiedenen
Gerichtsperſonen zugingen.

Spanien. Bezüglich der Gerüchte über den
ſchnellen Fortſchritt des Republikanertums in Spa
nien hatte ein franzöſiſcher Journaliſt mit einem
Führer der Bewegung eine Unterredung. Dieſer
erklärte, daß in Spanien in längſtens vier Jahren
die Republik errichtet werden würde. Demgegen
über gab der Miniſterpräſident Canalejas in einer
andern Unterredung ſeiner Ueberzeugung dahin
Ausdrüuck, daß der monarchiſche Gedanke durch die
Einführung der von der liberalen Regierung ge
planten Reformen mehr und mehr erſtarken werde.
Die Republikaner hätten keine Ausſicht auf Ver-
wirklichung ihrer Pläne, da die Armee und be,
ſonders die Offiziere treu zur Monarchie ſtänden

Großbritannien. König Manuel von Portu-
gal erholt ſich in dem herrlichen Jagdgelände von
WoodNorton zuſehends von den Schrecken der

Der feurige Wein begann bereits ganz leiſe zu
wirken, und überdies recht lange würde der Freund
nicht mehr ausbleiben, dann erfuhr er alles
was er zu wiſſen wüuſchte. Er überlegte, das ihm
der Umgang mit dem in allen Kreiſen hochange
ſehenen, vornehmen und gebildeten Mann nur von
Nutzen ſein konnte, um ſich deſſen Freundſchaft aufs
neue zu ſichern und zu erhalten.

Pünktlich, zur feſtgeſetzten Stunde, erſchien denn
auch Georg Winter im Hauſe an der Marktſtraße.
Es war eine ſtattliche, hohe Erſcheinung von äußerſt
vornehmem Aeußeren, deſſen volles, glattraſiertes
Geſicht keinen unangenehmen Eindruck machte, wenn
gleich die für gewöhnlich recht verſchwommenen
Augen nicht gerade dazu angetan waren, Sympathie
zu erwecken.

Es war viel mehr Reſpekt als Zuneigung, was
ſeine Untergebenen für ihn hegten. Er wußte ſei
nem Willen ſtets und unbedingt Geltung zu ver
ſchaffen und duldete keinen Widerſpruch.
Seine Maßnahmen waren die allein richtigen
in ſeinen Augen, er war klug und ſelbſtbewußt
und forderte ſtrenge Pflichterfüllung.

Als er jetzt bei Böhler eintrat, gab ſich in ſei
nem Weſen etwas wie leiſe Befangeuheit kund.
Sein in Geſundheit und Friſche prangendes Geſicht
bildete einen ſcharfen Kontraſt zu den welk und ein
gefallen erſcheinenden Zügen des ihn entgegenkom
menden Hausherrn, der ihm mit auffallender
Liebenswürdigkeit beide Hände hinſtreckte und ſo
über die immerhin etwas peinliche Situation dieſes

erſt mit 83

Beſuches hinweghalf.

Revolution und der Flucht. Er ſchießt täglich
Haſen, Rebhühner und Faſanen und wird auf
ſeinen Ausflügen vielfach von ſeiner 62 jährigen
Großmutter, der Gräfin von Paris, begleitet. Die
alte Dame iſt heute noch eine ausgezeichnete Jägerin.

Jm königlichen Palaſte zu Liſſabon wurden
zwei große Kaſſetten mit Briefen und Dokumenten
vorgefunden, aus denen hervorgehen ſoll, daß man
bei Hofe von dein Ausbruch der Revolution genau
unterrichtet war. Der König und ſeine Mutter
hatten die engliſche Regierung, freilich vergebens,
gebeten, zu ihren Gunſten einzugreifen

Aſten. Eine amtliche Erklärung der Pekinger
Regierung beſagt, daß alle Gerüchte von nahe bevor
ſtehenden Unruhen in Nordchina frei erfunden ſind.
Jm ganzen Lande herrſche vollkommene Ruhe.
Gewiſſe Handelskreiſe, denen am Gelingen der von
ihnen eingeleiteten Börſenmanöver liegt, hätten die
Nachricht verbreitet.

Lokales und Prvovinzielles.

Annaburg, 31. Okt. Geſtern vormittag
ſtürzte der Fleiſchermeiſter Wegat vom Boden ſeiner
Scheune ſo unglücklich ab, daß er bei dem Sturze
einen Schädelbruch und Gehirnerſchütterung erlitt.
Der Verletzte, welcher bis heute morgen die Beſinn
ung noch nicht wieder erlangt hatte, wurde im Laufe
des Vormittags auf ärztliche Anordnung in ein
Wittenberger Krankenhaus überführt

Steuerermäßigung bei Arbeitsloſig-
keit in Preußen. Nach neueren Preßberichten hat
die preußiſche Finanzverwaltung den Grundſatz auf
geſtellt, daß die Steuer zu ermäßigen ſei, wenn ſich
das Arbeitseinkommen durch längere Arbeitsloſig-
keit vermindert habe. Als Norm hierfür wird eine
zehnwöchige, ununterbrochene Arbeitsloſigkeit ange
nommen, durch die ſich das Arbeitseinkommen um
ein Fünftel des Jahresbetrags verringert.

Vorſicht! Je größer bei den länger und
immer länger werdenden Abenden der Verbrauch
von Petroleum wird, um ſo häufiger werden auch
die Berichte, die von allerlei Unglücksfällen bei der
und durch die Petroleumlampe zu erzählen wiſſen.
Es iſt ſchon viel gewarnt worden, und immer wieder
kommen zahlreiche Unfälle und auch Brände in-
folge der Unvorſichtigkeit bei dem Gebrauche der Pe
troleumlampe vor. Eltern, Erzieher und Dienſtherr-
ſchaften ſollten ihre Kinder und Pflegebefohlenen
ganz energiſch zurechtweiſen, wenn ſie Mangel an
Sorgfalt in dieſen Hantierungen bemerken. Nicht

geſchehen iſt, alſo Vorſicht! Lieber einen Handgriff
mehr machen, und Lampen bei Tage in Ordnung
bringen, ſo daß abends nicht nachgefüllt werden
braucht.

Wenn die lebhaftere Geſchäftszeit
begonnen hat, dann häufen ſich die auswärtigen
Angebote Täglich laufen beſonders bei unſerem
kaufkräftigen Publikum von auswärts eine Unmenge
von Offerten ein, die es zum Kaufe anregen. Jſt
es notwendig, dieſe auswärtigen Offerten zu akzep
tieren Dieſe Frage müſſen wir entſchieden ver
neinen, denn unſere hieſige Geſchäftswelt iſt nach
jeder Richtung hin konkurrenzfähig, hat wohl aſſor
tierte Lager und vermag nicht vorhandenes in kürz
eſter Friſt in gleicher Güte und zu gleichen Preiſen
wie von auswärts angeboten zu beſorgen Jſt es
ferner vorteilhaft, von auswärts zu kaufen Dieſe
Frage müſſen wir ebenfalls verneinen. Ein großer
Teil unſeres Publikums iſt ſchon längſt der Ueber
zeugung geworden, daß es vorteilhafter iſt, am Platze

„Siehſt du, Georg, daß du zu mir kommſt,
das freut mich, freut mich ganz außerordentlich
rief Böhler überlaut, „und was du auch auf den
Herzen haſt, ſprich ungeſcheut; wenn es in meiner
Macht liegt, iſt es im voraus gewährt

Der Angekommene warf einen prüfenden Blek
auf das etwas gerötete Geſicht des Sprechers, wo
rauf er den glänzenden Cylinder auf ein Seiten-
tiſchchen ſtellte und ſich langſam und bedächtig des
Ueberrocks entledigte, ſo daß ein tadelloſer Geſell
ſchaftsanzug vom Vorſchein kam.

Während er die feinen Glacehandſchuhe me
chaniſch von den wohlgepflegten Händen ſtreifte
fragte er, einen verſtohlen lauernden Blick auf
Böhler heftend: „Sage mir, lieber Arthur, wir ſind
doch hier ungeſtört?“

„Vollſtändig, Freund, wer ſollte uns auch
ſtören Meine Frau iſt ausgegangen, das Mädchen
in der Küche.“

„So ſind auch keine Horcher zu fürchten
„Du kannſt unbeſorgt ſein.“
Etwas verlegen, wie er beginnen ſollte, drehte

Winter den koſtbaren Ring an ſeinem Finger hin
und her, rückte unruhig auf dem Sitz herum, dann
wieder zupfte er die Krawatte zurecht, ſtäubte etwas
Unſichtbares von dem Aermel ſeines Rockes, dabei
immer wieder raſch das Geſicht des gegenüber Sitzen
den mit raſchem Blicke ſtreifend, endlich räuſperte
er ſich mehreremale und fragte „Haſt du den Wein
ſchon verſucht, ich hoffe doch, er ſagt dir zu
Eine ausgezeichnete Marke“, verſicherte Böhler

eifrig, „wirklich ganz famos, feines Aroma! Willſt

veiſungen warten bis das Unglück

zu kaufen. Ja, in den meiſten Fällen iſt es unbe
dingt vorteilhafter, am Platze zu kaufen, denn der
auswärtige Verkäufer hat ja bedeutende Koſten, die
ihm aus der Herſtellung und Verſendung der Offerten
erwachſen und dieſe Koſten muß er ja auf die Ware
aufſchlagen. Und ſo kommt es, daß die hieſige Ge
ſchäftswelt, die dieſe großen Ausgaben nicht hat, in
den meiſten Fällen billiger und beſſer liefern kann,
als von auswärts angeboten wird. Kaufe alſo ein
jeder nach Möglichkeit am Platze, nicht nur im eigenen
Jntereſſe, ſondern auch im Intereſſe unſeres Ge
meinweſens, denn je beſſere Geſchäfte unſer Kauf
mannsſtand, unſer Handwerkerſtand machen, zu deſto
größerer Blüte gelangt auch unſer geſamtes Gemein
weſen. Ein kräftiger Kaufmannsſtand, ein kräftiger
Handwerkerſtand ſind bekanntlich die beſte Grund
lage für ein jedes Gemeinweſen, und dieſe Stände
in ihrer Entwickelung immer mehr und mehr zu
fördern iſt die Pflicht eines jeden, der da will, daß
unſer Gemeinweſen zu immer größerer Blüte gelangt.

Torgau, 25. Oktober. Vor der Strafkammer des hieſigen
kgl. Landgerichts hatten ſich heute wegen Körperverletzung und
Beleidigung der Bierfahrer Schmidt, ſowie der Schiffer Bachmann,
Wolff und Lüdtke aus Torgau zu verantwörten. Die Ge
nannten begegneten in der Nacht vom 19. zum 20. Juli d. Js.
im „Fiſcherdörfchen“ dem Leutnant Ritter vom 72. Infanterie
Regiment in Torgau, als dieſer die Disziplinwidrigkeit eines
Untkeroffiziers vom hieſigen HuſarenRegiment rügte und den
letzteren wegen Nichtgrüßens auf dem ſchmalen Bürgerſteig zur
Rede ſtellte. Die Angeklagten rempelten den Leutnant an und
äußerten dabei „Trottoir frei, wir bezahlen auch Steuern“.
Es kam alsbald zu Tätlichkeiten und Leutnant R. der von den
Genannten bedrängt wurde, gelang es ſchließlich, den Degen zu
ziehen, um ſich gegen weitere Angriffe zu ſchützen. Dabei waren
auf Seiten der Angreifer Worte gefallen, wie Aas, Hund uſw.
Im Beiſein der Angeklagten befanden ſich auch mehrere Frauen
Mädchen, außerdem die Huſaren Unteroffiziere Streiber und
Schröder Der letztere ſprang dem Leutnant auf deſſen Befehl
hin bei, St. aber ſuchte das Weite, erſchien jedoch, nachdem
der Vorgang beendet war, wieder auf der Bildfläche. Dies ſein
Verhalten hat er inzwiſchen durch kriegsgerichtliches Urteil mit
Degratation büßen müſſen, außerdem hat man St. Gelegenheit
gegeben, über ſeine Tat Monate lang in der hieſigen Militär
ſtrafanſtalt nachzudenken. Auf von Leutnant Ritter und deſſen
Regimentskommandeur geſtellten Strafantrag hin gelangte die
Angelegenheit vor dem hieſigen Amtsgericht zur Verhandlung
Dasſelbe erblickte in dem Vorgang einen Landfriedensbruch
bruch und die Angelegenheit wurde deshalb an das Landgericht
verwieſen. Zu der heutigen Verhandlung war ein uinfangreicher
Zeugenapparat aufgeboten. Derſelben wohnte auch der Oberſt
Lölhöffel von Löwenſprung, Kommandeur des 72. a

alle u

Aſchersleben, 28. Okt. („Untreue ſchlägt den
eigenen Herrn Bekrogen wurde eine ungetreite
Frau hier in den letzten Tagen. Sie hatte ſich bei
längerer Abweſenheit ihres Mannes mit einem
Schweizer eingelaſſen und wollte mit ihm die Flucht
ergreifen. Zu dieſem Zwecke wurde die ganze Wirt
ſchaft zu Schleuderpreiſen verkauft und der Erlös
ſollte bei der Flucht behilflich ſein. Da auf einmal
erhielt die Frau von ihrem Liebhaber die Nachricht,
daß er durchgebrannt ſei, natürlich unter Mitnahme
des Geldes. Die Papiere der Frau, die der Schweizer

du nicht eine Flaſche mit mir leeren, auf zukünftige
ute Freundſchaft

„Nein, laß nur, laß bis nachher erſt das
Geſchäft, dann das Vergnügen,“ wehrte jener
gezwungen lächelnd.

„Wie du willſt, vielleicht nimmſt du eine
Zigarre

„Jetzt nicht, ſpäter.“
Winter war offenbar aufgeregt, obgleich er

ſich Mühe gab, ruhig zu erſcheinen. Doch Böhler
merkte nichts davon. Der herrlich mundende Wein
hatte ihn in eine angenehme Stimmung verſetzt
und dieſe ließ ihm manches entgehen.

Nachdem Winter aufgeſtanden war und einige
male das Zimmer durchmeſſen hatte, blieb er vor
dem Frennde ſtehen und ſah ihn forſchend an.

„Jch fordere dein Ehrenwort, Arthur, daß
du, ſelbſt im Falle du auf meine Bitte einzugehen
nicht in der Lage wäreſt, dennoch über meinen
Beſuch und die Bitte ſelbſt ſtrengſte Diskretion be
wahrſt, nie und mit niemanden darüber ſprichſt.“

„Das iſt ſelbſtverſtändlich, ich bin doch keine
Klatſchbaſe!“

„Alſo höre zu.“
Wiederum räuſperte ſich Winter einigemale,

ehe er begann „Wie ich heute durch Zufall erfuhr,
ſoll in den nächſten Tagen Kaſſenreviſion ſtatt
finden, und zwar wirſt du die Durchſicht der
Bücher und alles Uebrige vorzunehmen haben, da
ſie dich in der geſtrigen Verſammlung als Reviſor
wählten.“

Fortſetzung folgt.



ebenfalls an ſich genommen, ſchickte er mit dem Be
merken zurück daß er eine ſolche Frau nicht gebrauchen
könne. Die Frau ſteht nun ganz mittellos da und
iſt obendrein noch dem Geſpött der Menſchen aus
geſetzt. Eine gerechte Strafe
Slanukenburg (Thür.), 29. Okt. (40 Jahre in
ſranzöſiſcher Gefangenſchaft.) Am letzten Mittwoch
ſind, wie der „Schwarz. Ztg.“ aus zuverläſſiger
Quelle gemeldet wird, zwei ehemalige Soldaten, der
eine aus Blankenburg bei Teunſtedt, der andere aus
Allmenhauſen (Schwarzb.Sondershauſen), nach
anderer Mitteilung aus einem Dorſe des Helme
tales ſtanrmend, die im deutſch franzöſiſchen Kriege
in franzöſiſche Kriegsgefangenſchaft geraten und in
den Verluſtliſten als Vermißte verzeichnet waren, in
ihre Heimat zurückgekehrt. Beide waren bei Aus
bruch des Krieges verheiratet, und beide Ehefrauen
ſind noch am Leben. Sie haben ihre Gatten als
tot betrauert. Die Frau des einen iſt ſchon lange
eine neue Ehe eingegangen. Beide Gefangene waren
von den Franzoſen nach den außereuropäiſchen Ko
lonien geſchafft und dort zwangsweiſe als Berg
leute beſchäftigt worden, bis es ihnen erſt nach vier
zig Jahren gelungen iſt, zu entfliehen und unter
vielen Entbehrungen auf einem deutſchen Kauffahr
teiſchiſſe nach Hamburg und von da in ihre alte
Heimat zu gelangen. Es ſind bereits Schritte ge
tan, daß die Reichsregierung dafür ſorge, daß den
ſchwer geprüften Kriegsteilnehmern eine angemeſſene
Entſchädigung gewährt wird.

Oberhof, 28. Okt. (Ein teures Bukett.) Sehr
teuer ſollte ausgangs der diesjährigen Nachſatſon
einem verſpäteten Kurgaſte ein ſchlichtes Blumen-
bukett noch zu ſtehen kommen. Eine im Schulhauſe
zur Kur wohnende Dame hatte aärglös von dem
angrenzenden Friedhof einen einfachen Roſenſtrauß
entnommen und denſelben verſchenkt, war hierbei
aber von ihren Hauswirtsleuten beochtet worden.
Die Folge war, daß die Blumenliebhaberin um
der drohenden Anzeige und allen Weiterungen zu
entgehen. ſich nach umſtändlichen Verhandlungen
ſchließlich dazu verſtand, 100 Mark ſogenanntes
„Schweigegeld“, beim Ortsvorſteher zu entrichten,
für welchen Betrag dann Kantor Kehl mit der Schule
einen Herbſtausflug nach der Wartburg ausführte.
Trotz alledem war der ganze Handel alsbald im
ganzen Orte bekannt, ſo daß das verabfolgte Schweige
geld wenig nützte.

Wurzbarh (Thür.), 27. Okt. Zwei renitente Fort
bildungsſchüler überſtelen in OberBärenſtein in der
D heit einen Lehrer und mißhandelten ihn.

arfen die Burſchen den Lehrer noch einen

nicht ausbleibe S
Pößneck, 24. Okt. An Gasvergiftung geſtorben

iſt die 66 Jahre alte Rentiere Friederike Schmidt.
Die Frau hatte ſich vor dem Schlafengehen das

Schlafzimmer heizen laſſen. Auf noch unaufge
klärte Weiſe ſind aus dem Ofen Kohlenoxydgaſe
entwichen, die den Tod der Frau zur Folge hatten.

Reuſes b. Cob, 27. Okt. Totgefreſſen. Ein
Fall, der jeden Pferdebeſitzer zur Vorſicht mahnt,
paſſierte einem hieſigen Landwirt. Nachts über war

aus Unvorſichtigkeit der Futterſack voll Hafer im
Stalle ſtehen geblieben. Ein Pferd riß ſich zufällig
los und fraß begierig von dem Futter. Am Morgen
wurde es getränkt und kam dann zur Arbeit auf
das Feld, wo es aber ſchon nach wenigen Stunden
unter anſcheinend großen Schmerzen verendete. Der
ſofort herbeigerufene Tierarzt konnte keine Abhilfe
ſchaffen, er ſtellte feſt, daß ein Platzen des Magens

e

hat raſchen Tod des wertvollen Tieres herbeigeführt
atte.
Petersdorf i. R., 27. Okt. Von einem Brunſt

hirſch attacktert wurde am Dienstag abend auf dem
Heimwege von Schreiberhau herab der Kaufmann
Fritz Camphauſen aus Charlottenburg, welcher ſich
zur Zeit im Sanatorium Zackental in OberPeters
dorf aufhält. Das ſtarke Tier fiel den Herrn an
und bearbeitete ihn, ehe Hilfe kam, derart mit dem
Geweih, ſodaß der Verletzte ärztliche Hilfe in An
ſpruch nehmen mußte.

Lühbz (Mecklenburg), 27. Okr. (Der Tod einer
Brandſtifterin.) Die ſeit langen Jahren von ihrem
Manne getrennt lebende jährige Frau Marie Kahle
geb. Zeppelin im benachbarten Werder ſchuldete dem
Fiskus 66 Pfennige an Steuern. Als dieſer Betrag
zwangsweiſe eingetrieben wurde, erging ſich die Frau
in Beleidigungen gegen den Beamten. Es kam zur
Klage, die in beiden Jnſtanzen zu ihren Ungunſten
verlief. Zur Deckung der Gerichtskoſten ſollte geſtern
mittag 12 Uhr eine Zwangsverſteigerung der ihr
gepfändeten Sachen ſtattfinden. Dieſer Umſtand ließ
einen furchtbaren Entſchluß in der Frau reifen.
Morgens gegen 4 Uhr ſtand die Häuslerei in Flammen.
Nach einiger Zeit entdeckte man auf dem Ofen die
halbverkohlte Leiche der Frau. Es ſtellte ſich her
aus, daß die Beſitzerin das auf dem Boden lagernde
Stroh in Brand geſteckt und ſich dann erhängt hatte.

Grottau b. Zittau, 24. Okt. (Ueberfall auf einen
Poſtwagen.) Geſtern abend wurde ein vom Bahn
hof kommender Poſtwagen unweit des Poſtamtes
in Grottau von drei Männern überfallen. Einer
von den Räubern verſuchte die Pferde anzuhalten,
der zweite erkletterte den hinteren Teil des Wagens
und der dritte verſuchte den Kutſcher vom Bock zu
reißen. Der letzte Räuber wurde in der Perſon des
aus BöhmiſchUllersdorf ſtammenden Ernſt Brüder
mann ermittelt. Der Kutſcher konnte ihn nach hartem
Kampfe der Gendarmerie übergeben. Der Begleiter
des Poſtkutſchers brachte durch ſchnelleres Fahren
den Wagen in Sicherheit. Die beiden anderen Räuber
entkamen.

Vermiſchte Nachrichten.

Eiſenbahnfrevler machten Dienstag den Ver
ſuch, den von Ratibor nach Troppau fahrenden Per
ſonenzug 801 zum Entgleiſen zu bringen. Jn Ent
fernungen von 20, 50 und 10 Metern waren zwei
Eggen, zwei lange Schienenſtücke und eine Eiſen
bahnſchwelle auf die Gleiſe gelegt. Der Lokomotiv
führer bemerkte rechtzeitig die Gefahr, ſo daß das

n T e J eAachenHerzogenrath. he
zogenrather Kirche entgleiſte ein von Aachen komm-
ender Kleinbahnwagen. Der Wagen beſchädigte die
Umfaſſungsmauer der Kirche und ſtürzte gegen einen
Laden. Ein Mann wurde getötet. Von den Paſſa
gieren des vollbeſetzten Wagens ſind 22 teils ſchwerer,
teils leichter verletzt.

Das Bonner Schwurgericht verurteilte den dreißig
jährigen Bäcker Auguſt Zabotke aus Berlin wegen
ſchweren Straßenraubes zu 15 Jahren Zuchthaus.
Sotenen hatte bei Herſel den Eiſenbahnbetriebsſekretär

ottgetreu und den Expedienten Kasper, beide aus
Köln, überfallen und beraubt.

400 Gebäude niedergebrannt. Jn den ruſ
ſiſchen Grenzorten Kielglow und Zeleſie brannten
gegen 400 Gebäude, darunter die Kirchen und Schulen,
nieder. Als Brandleger wurden nach Sosnowicer
Meldungen zwei frühere Feuerwehrleute verhaftet.

Attzeigen.
Achtung!

Vom I. d. Mts. ab gebe auf

Brot und Frühſtück
bei Barzahlung

10 Proz. Rabatt.
Wilh. Riethdorf.

Ein möbl. Zimmer
zu vermieten. Auskunft erteilt die
Exped. d. Bl.

eingehende

in 1. Deutsèk

Spyr Aprospote u. Anerkennungsschreiben gratis u. froqko.

Rustinsches Lehrinstitut, Potsdam. so

ſraturgeschichte
ſ. Handelslehre. 12.

414. Buch
shte. 16. Philosophiet

Zu Fabrikpreiſen zu haben bei:J. G. Hollmig's Sohn, Inh. Carl Müller.

Verhaftete Rubelnotenfälſcher. Ein elegantes
Paar, das 200000 falſche Rubelnoten in einem Koffer
mit Doppelboden über die preußiſche Grenze
e nen wollte, wurde geſtern bei Bendzin ver

aftet.
Zum Tode durch den Straug iſt der Lon

doner Gattenmörder Crippen verurteilt worden;
all ſein Ableugnen und die Zungenfertigkeit ſeines
Verteidigers haben ihn nicht vor dem Verdikt der
Geſchworenen bewahrt, das, wie es im engliſchen
Geſetz vorgeſchrieben iſt, mit Stimmenmehrheit ge
faßt werden muß. Auch nach dem Wahrſpruch
beteuerte Crippen ſeine Unſchuld. Der LordOber-
richter machte ihn darauf aufmerkſam, daß er auf
keine Gnade zu rechnen habe, und forderte ihn
auf, einzugeſtehen, was er begangen habe, um
ſeinen Frieden mit Gott zu haben. Der Verbrecher,
der aſchfahl geworden war, blieb bei dem, was er
geſagt, und wurde abgeführt. Die Menge pfiff
und johlte, als er im Wagen fortgebracht wurde.

Für 40000 Mark Schmuckſachen geſtohlen.
Jn der Nacht ſind in einem Juwelierladen in der
Oranienſtraße zu Berlin Waren im Werte von
40000 Mark durch einen Deckeneinbruch aus der
oberen Etage geſtohlen worden. Die Einbrecher
entkamen.

Totſchlag infolge eines Streites um 12
Pfennige. Jm Krug zu Paatzig bei Polzin (Pom
mern) hatte der Schneider Glümb mit dem Ar
beiter Bilcke wegen zwölf Pfennige einen Streit
Hierbei erſtach er ihn mit dem Taſchenmeſſer.

Durch Kentern eines Bootes auf der Weſer-
mündung ſind bei Bremen der Gaſtwirt Felsmann,
ſein 5jähriges Töchterchen und zwei Matroſen eines
Fiſchdampfers ums Leben gekommen. Der fünfte
IJnſaſſe des Bootes konnte, wie der „Berl. Lok.Anz.“
meldet, gerettet werden.

Vom Vammhammer zerſchmettert. Auf dem
Jnſterburger Güterbahnhof führt eine Baufirma
Rammarbeiten aus. Um eine kleine Reparatur vor
zunehmen, machte ſich der Monteur unten an der
Ramme zu ſchaffen. Jn dieſem Augenblick riß das
Drahtſeil, der ſchwere Eiſenhammer ſauſte herunter
und zerſchmetterte dem Unglücklichen den Schädel.
Der Tod trat auf der Stelle ein.

Vater und Brudermord. Jn der Nacht hat
der älteſte Sohn des Erbpächters Boldt zu Wöbblin
(Mecklenburg) ſeinen Vater und ſeinen jüngeren
Bruder in ihren Betten erſchoſſen. Der Mörder er
hängte ſich dann im nahen Walde. Es ſollte ihm
wegen ſeines Leichtſinns die Erbſchaft des Gehöftes
genommen werden.

Gin italieniſches Rathaus geſtürmt Jm Ca
Senſen und Sicheln bewaffnet, das Rathaus

geſtürmt. Sie verletzten den Bürgermeiſter und
mehrere Beamte. Carabinieri verhafteten 24 De
monſtranten, die Steuererlaſſungen haben wollten

Furchtbare Exploſton au Bord eines Ka-
nonenbootes. Aus Port-auPrince, 26. Oktober,
wird gedrahtet: Das haitianiſche Kanonenboot
„Liberte“ iſt infolge einer großen Exploſion in
Port de Paix geſunken. 70 Perſonen ſollen ge
tötet oder ertrunken, 20 gerettet ſein. Unter den
Toten befinden ſich auch 10 Generale, die auf dem
Wege zu ihren Truppenkommandos im Nordde
partement waren.

Waſhington, 25. Okt. Der Wert der bei den
Waldbränden in den Staatsforſten von Montana
und Jdaho zerſtörten Nutzhölzer wird auf 15 Mill.
Dollars geſchätzt.

S

mäſtet ſchneller als ſonſt Schweine, Geſlügel,
Kaninchen und andere Tiere

an hüte ſich vor Fälſchungen und Nach
ahmungen! Echt nur, wo unſer Zwerg
ſchild aushängt! Broſchüren verſendet

koſtenfrei der Alleinige Jabrikant
M. ZBrockmann, Chem. Fabrik m. b. H.

Leipzig Eutritzſch 129 h.

ehe

F. O. Schwarze, Drogerie,

Ein möhl. Zimmer
möglichſt mit Extra Schlafzim-
mer, wird zum 1. Dezember zu

wieten geſucht. Augebote an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Wegzugshalber iſt eine

Wohnung
zum 15. Novbr. oder Januar
zu vermieten

Friedhofsſtr. 20.

w. K A.
Jeſſen, Annaburg, Herzberg, Schönewalde.

Sehr großes Lager in Taschen-Uhren
für Herren und Damen in Gold, Silber, Nickel und Stahl, von den

einfachſten bis zu den feinſten Präziſionswerken.
Durch größten Umſatz billigſte Preiſe.

3jährige reelle Garantie
S Eigene Reparatur -Werkstätten.

Paniek, Uhrmacher

Gotthold Briketts
„Luiſe“Halbſteine

und Grude-Koks
empfiehlt zu billigſten Preiſen

Fſerhten
nässende und trockene Schuppenflechte

skroph. Ekzema, Hautausschläge aller Art

offene Füße
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig

wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

Rino-Salbefrei von schadl. Bestandteil. Dose M. 1, 15 u. 2, 25.

E. Grimm
Torgauerſtr. 47.

Bei Barzahlung 5 Rabatt.

Friſche Landhutter,

a Stück 55 Pfg., bei

Dankschreiben gehen täglich ein.
Nur echt in Originalpackung weiß-grün-rot
u. Fa. Schubert Co. Weinböhla- Dresden.

Falschungen weise man zurück.
Zu haben in den Apotheken

J. G. Fritzſche.
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Bester Schutz
gegen madiges Obſt ſind

Leimringe.
Dieſelben offeriert

ſiedh's bärtnerei, Torgauerſtr.

W. C A. am Uhrmacher,Annaburg, Jeſſen, Herzberg, Schönewalde

Deht Rathenower Brillen und Pincenez
mit und vhne Einfaſſung, in Gold, Double, Nickel, Stahl und Kautſchuck.

Bade-, Fenſter und Zimmer-Thermometer.

Braunſchweiger
GemüſeKonſerven
in bekannter Güte und zu billigſten

Preiſen, empfiehlt

G. HolImig's Sohn.

Pflanzenbutter-
Margarine bräunt beim
Braten mit lieblichem
Butterduft, Spritzt nicht
aus der Pfanne und ist

wesentlich billiger
als Molkerel-

S

Zutter
Die Apotheke Annaburg
hält vorrätig gegen Huſten
Fenchelhonig 25 u. 50 Pf.
Bruſtelixier 50 Pf.
Kinderhuſtenſaft 30 u. 50 Pf.
DäniſcheBruſttropfen 30u. 50Pf.
Keuchhuſtenſaft 50 u. 100 Pf.
Huſtenpaſtillen 50 u. 100 Pf.
ferner: Bruſttee und Ruſſiſchen

Knöterich 50 Pf. Malz- undKnöterich Bonbons 25 Pf.
ſowie Emſer und Sodener
Paſtillen 85 Pf.

Hochfeinen

ortwein
ſpeziell für Kranke, empfiehlt

G. Hollmig's Sohn.

Deht englischegehe wolle

Eeste u. ergiebigste
Wolle.

Alleinverkauf
kür Annaburg Bbei:

Oaul Kuh
W n. Mkels,

Agnes PlIessa
(Zarke geſetzlich geſchützt)

als erſtklafſiges Briket überall
anerkannt, welches ſich ſeiner vorzüglichen Eigenſchatten! wegen zur

Lagerung ganz beſonders eignet,
einpfiehlt zur Eindeckung des Win
terbedarfs, ferner halte

Hansa Brikets
ab Waggon und Lager empfohlen.

Fr. Kühne, Hinterſtr.
Emmenthaler

KüſrEdamer
Camembert

Landkäſe

J. G. Fritzsche.

Limburger
und ff.

empfiehlt

Original Reichels
Likör-Eſſenzen
ſtets vorrätig in der

Barometer, Perspektive,
Augengläſer

nach Vorſchrift geliefert.
nach ärztlicher Verordnung werden ſchnell und genau

In den Wintermonaten fällt meine
Nachmittags-Sprechstunde aus.

BieVWormittags-Sprechstunde findet
dafür von 9 bis II Uhr statt-

Schellhorn.

KnabenAnzüge
anerkannt bestes in jeder Be-
ziehung unübertroffenes Fabrikat

Zu jeder Jahreszeit und jeder
Witterung die gesundeste und

vorteilhatteste Kleidung

n werden vonReparaturen
fast unsichtbar zum Selbstkosten-

preis ausgeführt.

Ausführliche Kataloge gratis.

Carl Qenehl, Anna benrrg

T a obüeherin alen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

Hermann Steinbeit, Buchdruckerei.

Dis Einigebeſte und ſicher wirkende ine Seife

gegen alle Hautunreinigkeiten u. Hant
ausſchläge, wie iteſſer, Jinnen, Jlech

ten. Blütchen, Geſichtsröte 2c.,
iſt unbedingt die echte
Steckenpferd Teerſchwefelſeife

v. Bergmann Co. Radebeunl
à Stück 50 Pf. hei: O. Sehr

Aechte Heine's
Halberſtädter

Siedewürſtchen
in Doſen a 4 und 8 Paar, ſowie
im einzeln, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Bergmann's Zahnpaſta

Nickeldoſe 50 Pfg.
Pfeffermünz Zahnpulver

Schachtel 40 Pfg.,
Zahnbürſten in allen Preislagen

Stück von 10 Pfg. an,
empfiehlt die

Apvtheke Annaburg.

arrageng
e S eS S

Scbafian S b
Sebaſtian n Aunn u

S e in großer Auswahl Iv Herren Weſten, Tiſch und Kommo SS braune und blaue den Decken, Tiſchtücher, S
S Walkjacken, Sophaſchoner, Servietten, SS Zuavenjäckchen, Wachstuche, Bettzeuge, S

i Normal- Hemden Velour und Hem Jnletts,
S und Beinkleider den -Barchende, Schürzen, Se f. Herren u. Damen, weiße und bunte Korſetts,
e KinderTrikots, Hemden für Da Hoſenträger, SHerren u. HKnaben- men und Kinder, Häkelgarne,
S Sweater, Unterröcke, Chemiſetts, ch uUntertaillen, Rockſtoſſe, Manſchetten, D.V Kopſtücher, Kinderſtrümpfe, Kragen, Schlipſe, c

i DTraillentücher, Handſchuhe, Mützen, Kapotten, eI Hopf Fichus, ſeidene und wollene Regenſchirme, c
S Chenilletücher, Halstücher, Läuferſtoſſe, ci DBetttücher, Kleiderſtoſfe in Hnaben-Anzüge, c

O Schlafdecken, Wolle u. Halbwolle, Strickwolle c
S Bettdecken, Bluſenſtoſfe, in allen Preislagen

e e SSee e eW. G Panich, Uhrmacher,
Annaburg, Jfen, Herzberg, Schönewalde.

Wir bringem unſer Lager in

Muſtkwerken,
als: Symphonion Kalliope
Schatullen mit auswechſelbaren
Stahlnotenſcheibett, Drehorgeln,
Mund Harmonikas in allen
Preislagen, Platten n. Walzen

Sprech Apparate e.
in empfehlende Erinnerung

Platten für Sprech-Apparate:
Kalliope 25 ein Durchmeſſer doppel
ſeitig à Mk. 2.00, Zonophon 25 em
Durchmeſſer doppelſeitig, braunes

grünem Etikett à Mk. 3.00.

Walzen und Stifte.ſicht pomtarten von Annaburg
in ln ſien Muſtern empfiehlt

Apotheke Annaburg- Hermann Steinbeit, Buchdruckerei.

Etikett à Mk. 2.00, dieſelben mit u

f fauenverein Annahnurg.

Dienstag, den 1. November
abends s Uhr

Versamm lung
im Goldenen Anker (Müller).

Um zaählreiches Erſcheinen wird

ToilettenSeife,
wie Mandelöl-, Glycerin-, Vase-
line-, Reseda-, Maiglöckchen-,
Rosen- und Veilchen-Seifen ete.
Stück 15 Pf., ſowie beſſere Seiten
und Parkfümerien in verſchiedenen
Preislagen empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

e

Briefbogen
Besuchs Anzeigen

Bestellzettel
Geschaftskarten

Kuverts
Mitteilungen
Lieferscheine

Postkarten
Paketadressen
Rechnungen
Quittungen

sowie alle anderen Druck-
sachen für den Geschafts-
verkehr liefert preiswert

H. Steinbeiss
Buchdruckerei mit Motorbetrieb.

Gaſthof zum irgeskram.

Sonntag, den 6. November

Kirmes,
wozu höflichſt einladet

Guſtav Dubro.

Stadt Berlin.
Donnerstag den November

Kirmes,
wozu freundlichſt einladet

Wenzel-

Heute morgen entschlief
nach längerer Krankheit
unser inniggeliebtes Söhn-
chen und Enkelchen

Kirclolf
im Alter von 4 Monaten
Dies zeigen tiefbetrübt an

Otto Schläfer und Frau
nebst Grosseltern.

Annaburg, 31. Okt. 19r0.
Die Beerdigung findet

Donnerstag den 3. Novbr.
nachmittag 3 Uhr statt.

gebeten. Der Vorſtand.

e
n

Statt Karten

h Anna Richter
l Walter Holzhaus, Lehrer

Verlobte nHolzdorf (Bez. Halle) Radis (Bez. Halle)
28. Oktober 1910.

e r e E.e S S JRedaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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